
ines so la»
heinigung°
-n erfordeilI
,' ndwelchel

. Dr. Wei^

ember 19$

is und B--°
Ibar bei
tragen. ..
erfährt «
1289 — 2

d Feuerst »̂
hme auch e;
erfolgen fl"

gez- AP-
;ez . Steigs
5.

, daß bei ^
Feuerung^

leinigung

IWiwv

HnrttichesŜvyrrn
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Ansteigen der ArbeüsloWeit.
^>c Zahl der Erwerbslosen in einer Woche um 88 000 gestiegen.
Sitzt weit über eine Million unterstützte Erwerbslose . — Die
Arbeitslosigkeit in den einzelnen Reichsteilen . — Die schlechte

Wirtschaftslage Deutschlands.

Der amtliche Bericht über die Lage des
Arbcitsmarktes.

Der Bericht der R e i ch8 a n sta l t f ii r Arbeit ? -
ose n v e r s i che r n ng  n n d A r b e i t S v e r m i i 11 u n g

!>ber die Lage des Arbeitsinarktes ist dieses Rial besonders
'Utereffant — wenn auch recht unerfreulich —, weil er ein
Weiteres Steigen der Arbeitslosenziffer in der Zeit vom 25. bis
?0. November
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1929 feststellt stiach dem Bericht waren die
hl.
vor

^ . . . . ... , .. . - und
Aitteldeulfchlaud beschleunigt, wo die Landwirtschaft nunmehr
sstien größeren Anteil an der saisonüblichen Verschlechterung**£ Arbeitsmarktes hat.

Die Zahl der Hauptunterstiitznilgsempssünger in der brr -.
Üchcrungsmätzigen Arbeitslosenunterstützung spiegelt diese Ent¬
wicklung deutlich wider . Sie stieg in der Berichtswochc um
^000 ' auf 1 142  000 (27. November ) an . In der Vorwoche

u . C : - HA tUUI ittiX bv«*. UawU . m CtiUß
etw«s

, „ - v . .. . . . . - - - , T- - - - daß
Kch die Biehrbelastung des ArbeitSmarktes gegenüber dem
Vorjahr weiter leicht verringert hat . Am 31. Oktober betrug
i>>e Nebcrlagerung in der Arbeitslosenversicherung rund 219 000
stauptunterstützungsempfänger , am 15. November etwa 209 000
dnd Ende November dürste sic noch etwa 170 000 betragen.

Während an den letzten Stichtagen nur Westfalen "eine
ringcrc Belastung als im Vorjahr aufwics , hat nun auchgeringere . .. . . . . . . .

teicbcr Bayern  die Zahl der Hanptunterstütznngsempfänger
Hi der Arbeitslosenversicherung am gleichen Stichtag des Vor¬
jahres unterschritten . Am stärksten belastet , gemessen am Stand
fes Vorjahres , waren Sachse » und Schlesien , Mitteldeutsch-
[onb und Hessen. Selbstverständlich dürsten die Vergleiche mit
dein Vorjahr nicht zu optimistischen Schlüssen veranlassen,

uh  der Winter 1928/29 brachte geradezu einen Rekord in der
Erwerbslosigkeit . Die jetzige  Arbeitslosenziffer mit über
1140 (K)O ist schon bedauerlich Mi.

Der neue Wirtschaftsminister über die deutsche
Wirtschaftslage.

Der neue Reichswirtschastsministcr Dr . M ol de n h a u e r
mach in Berlin  über die Wirtschaftslage Deutschlands . Er
wies darauf hin , daß die Wirtschaftslage alle Merkmale einer
Depression anfweisc , die in Deutschland Wege» des Kapital¬

mangels einen besonders licdrohlichcn Charakter aimchme.
Man könne fast von einer Hoffnungslosigkeit in weitesten

Preisen der Wirtschaft sprechen. Aufgabe der Wirtschaftspolitik
m es , die Ausfuhr zu fördern und entsprechende Handels-

bsrtzlag
Ämeinel'
morgen steh^
her Transpst
inooeranel
und

E 8 ) E ^Hsterlrä'gc abzuschließen. Weiter müsse der deutsche» Landwirt-
rum Verkosd "H geholfen werden. Durch Steuersenkung nmßtc die Bil-

, . ^ -.Z°°Ung eigenen .Kapitals in Deutschland ermöglicht werden,heim, Teiel"" J

net kompl̂ !

otop,
!me zu
herstratze
idvonö

ehauene

Der Dortmunder Bord.
Das Geständnis des Täters.

/er Mörder der Frau Kiefer , der frühere Anstreicher
Mgv KnelleS aus Duisburg , der sich der Polizei stellte, hat

- - 1|( .stkeits bei seiner ersten Vernehmung ein umfassendes ©C*
^ndnis abgelegt , lieber die Tat machte er folgende Angaben:
, ..r habe nicht beabsichtigt , Frau Kiefer zu
?ten.  Er habe die Frau wirklich geliebt und sei sehr eiser-
Htig gewesen, als er erfahren habe, daß sie auch anderen
chnncrn nicht unzugänglich war . Das Messer I)obe er sieh

J 1* einer Lederl)andlung gekauft, um sich vor Angriffen der_ .. r -t fy ^ ü . «ni>: _ rx .'Usnit WJ.,» :n . . t.

DonnersDl
ritt , BUH''"'
je 8.

Z'hängerschaft der Frau Kiefer zu schützen, di« ihn schon
überholt angegriffen habe.

I Am Abend vor der Tat hatte der Mörder und Frau Kiefer
Mehreren Gastwirtschaften der Stadt dem Alkohol reichlich

v8esprochen. KnelleS will zurzeit der Tat so betrunken ge-
Un sein, daß er nicht gewußt habe, lvas er tat und im
^" eit einfach zugcstotzen habe.

Raubübcrsall ans ein Personenauto.
Mailand , 5. Dezember . Ein räuberischer FeueruberfallL ' . V VC.i IW*»1« 1» 4.1 *4* \rt1t»

im u i1 J
chhusten, ^ ^
nr0eI»ruWiSbet “‘ißaieniw ' äemelbct.  Ein Auto , in dem
Den Apow W ein Ingenieur, seine Familie und ein Arbeiter befanden,
chheim. ^ > de von Räubern überfallen . Der Führer des Autos tmirde

Jl< M  eine » Herzschuß getötet , der Ingenieur und seine Hrcm
«Urden verletzt Dann tvnrde das Auto von den Banditen
.wziugclt , die den Ingenieur und den Arbeiter fesselten. Sie
Äderten darauf die Frau des Ingenieurs aus , mit ihnen in

iefall i ITl

UUliUUi. quillt jvivcvu vu « ~ .. - . ..
ziugclt , die den Ingenieur »nd den Arbeiter fesselten. Sie

-dcrten darauf die Frau des Ingenieurs ans , mit ihnen m
J * Villa zu kommen, um ihnen dort das Bargeld und d.e
^Asachen heraus,zugcben . Die Frau war gerade dabei , dem
Z°sehl der Räuber zu gehorchen, als die Räuber das Geräusch
Z 'ks- herannahenden Antos zu vernehmen glaubten und m

Hbcv Flucht verschwanden.

Der sojährige Mackensen.
Zum 6. Dezember.

Am Nikolaustage kann eine der populärsten Führer-
ie stallen aus dem Weltkriege , eine Rcitcrgcstalt wie der alte
Blücher, ihren 80. Geburtstag begehen: Generalseldmarschall
Auaust von Mackensen. Man kann sich die noch immer
ingendlich-schlanke Gestalt nicht anders als in Husarenumform
oorstellen. Bei den Husaren , und zwar beml 2. Lelb-Husareii-
Regiment , hatte er" am 1. Oktober 1869 als Einiahr, «-
strciwilliaer seine militärische Laufbahn begonnen . Mit diesem
Regiment machte er auch den Feldzug 1870/71 mit , um dann
zunächst zur Reserve überzulreten . Erst 1873 trat er wieder
in den aktiven Militärdienst bei seinem alten Regiment über.

Er kam bald darauf zum 1. Leib°.Hnsaren -Regi »ie»i,
dessen Komnlando er 1893 erhielt . 1901 erhielt er das Kom¬

mando über die Lcib-Hnsaren -Brigade , tnis er bis zu seiner
Ernennung zum Generalleutnant und Kommandeur der 3b.
Division in Danzig behielt . 9kach Kriegsausbruch nahiii er
zunächst als Kommandierender General des 17. Armeekorps
an den Kämpfen in Ostpreußen (Gumbinnen , Tannenbcrg ) teil.
Bei der Mai -Offensive von 1915 trat er zuerst als selbständiger
Armeesührer auf . Rtit seinem Mneralstabschef von Sccckt be¬
reitete er die große Durchbruchsschlacht bei Gorlice und .̂ar-
now vor . Durch die berühmte Schwenkung der Armee
Mackensen nach Norden gelang es, die Russen ganz aus Polen
,u vertreiben . r . , . ,

%un Generalseldmarschall ernannt , leitete Mackensen dann
>ie Operationen auf dem Balkan , die zur Niederwerfung
Serbiens und zur Besetzung des größten Teils von Rumänien
ührten . Zn Bukarest blieb er bis zum Ende des Krieges . Er
eilete dann nach deni Waffelsstillstand den Ruckzug. Dabei
vnrdc er ans Anordnung des französischen Kommandos nt
Ungarn am 16. Dezember 1918 auf Schloß Foth intermert.
Spater tvnrde er nach Schloß Fntak bei Meusaatz gebracht , wo
Ke Franzosen ihn fast ein Jahr festhielten. Erst kurz vor
seinem 70. Geburtstag konnte er nach Deutschland zurnckkehren,
>vo er sich auf dem (8ut Falkenwalbe in Pommern zur Ruhe
setzte.

Früher Ladenschluß am 24. Dezember.
Aus den Beratungen des sozialpolitischen Reichstags-

ausschusscs.
Der sozialpolitische Reichstagsansschnß , der über den

Ladenschluß am 24. Dezember verhandelte , nahm am Mitt¬
woch nach längerer Aussprache folgenden Gesetzentwurf mit
18 gegen 9 Stimmen bei einer Enthaltung an:

Artikel 1: Offene Verkaufsstelle » dürscn am 24. Dezember
nur bis 5 Uhr nachmittags , Verkaufsstellen , die ausschließlich
oder überwiegend Lebensmittel , Gcnußmittel oder Blumen
verkaufe», bis 6 Uhr nachmittags für den geschäftlichen Ver¬
kehr geöffnet sein. Die beim Ladenschluß «och antvcscnden
Kunden dürfen noch bedient werden . Die Vorschriften gelten
auch für die Verkaufsstelle » von Konsum - und ähnlichen Ver¬
einen , für foldjc auf Eisenbahngelände und für das gewerbs¬
mäßige FeUbicteu außerhalb oss'encr Verkaussstellen . Die Vor¬
schriften gelten nicht für Apotheken, fiir den Marktverkchr und
den Handel mit Weihnachtsbäumcn.

Artikel 2: Wer den Vorschriften des Artikels 1 znwider-
handclt , wird mit bleldstrase bestraft.

Außerdem wurde eine Entschließung angcnommen , tvorin
die Reichsrcgierung ersucht wird , unverzüglich ihre Berwal-
tilngen aiizuweisen , etivaige Lohnzahlungen und Ausschüttun¬
gen anläßlich des Weihnachisfestes nicht am 24. Dezember,
sondern an den vorhergehende»  Tagen vorzunehmen.
Auch möge die Reichsregiernng i» diesem Sinne ans die
Lä n d c r r e g i c v ii ngcn  und andere in Betracht kom--
»icnde Stellen , in geeigneter Weise einwirken.

Sturm im Reichstag.
Erste Beratung des Rcpublikschntzgesetzes.

Lärmszencn. — Wiederholte Unterbrechungen der Sitzung.
Berlin , 4. Dezember.

Auf der Tagesordnung der Mittwochsitznng des Reichstags
stand die erste Beratung des

Gesetzentwurfs zum Schutze der Republik.
Verbunden mit der Beratung waren die deutschnationalen Inter¬
pellationen über die Stahlhelm - Auflösung , das Recht
der Beamten  auf Eintragung zum Volksbegehren  und
über die Bestreitung der Kosten für die Propaganda gegen das
Volksbegehren soivie ein kommunistischer Antrag auf Aushebung
des Verbots des R o t f r o n t kä rn p f e r b u » d e s.

Abg. Torkler (Komm.) beantragte , das „AntikoiiliiiunisteN-
gesetz" von der Tagesordnung abzusetzen und statt dessen die Be¬
ratung der Denkschrift über die Ablösung der Markanleihen iveiter-
znführen.

Abg. Dr . Frick (Nat .-Soz .) beantragte einen Mißtraileiis-
antrag gegen den Minister Severing aus die Tagesordnung zu
setzen.

Ter kommunistischeAntrag ivurde abgelehnt.  Der Miß-
tiaiiensantrag gegen Minister Severing wurde mit der Tage  s-
o r d n u n g verbunden.

Wider Erwarten brachte Innenminister Severing das neue
Repnblikschutzgesetz nicht ein, sondern der Präsident erteilte sofort
das Wort dem Abg. Pieck (Komm.). (Zurufe bei den Kommu-
niften : „Wo bleibt Severing ?) Der Redner erklärte, es sei charak¬
teristisch, daß die Regierung nicht den Mut habe, das Gesetz zu
begründen. Ter Reichstag sollte ihn deshalb sobald wie möglich
in den Orkus verschwinden lassen.

Abg. Everling (Dutl .l warf der Regierung vor, daß sie mit
dem Stahlhelmverbot feindliche Waffen gegen die beste» Deutschen
angewandt habe. Ter Terror gegen die Bcamieii beim Volks¬
begehren habe bis zum Nachtwächter gereicht. Der Redner fragte,
ab er nicht wenigstens beim Volksentscheid die Wahl- und Ge-
sinnnugsfreiheit schützen wolle. Das neue Republikschutzgesetz sei
ein Gesetz gegen die innere Freiheit und ergänze den Noung-Plan,
das Gesetz gegen die äußere Freiheit.

Als Rcichsinnenministcr Severing das Wort nehmen will,
ivird er von den Kommunisten mit großem Lärm und Zurufen,
wie „Mussolini", „Bluthnnd ", „Arbeitermörder " „sw. empfangen.

Schließlich gab es einen großen Tumult . Vizepräsident von
Kardorfs bat wiederholt, die Plätze einzuuehmen und sich ruhig
zu verhalten . Auf weitere kommunistische Beschimpfungen hin
schloß er dann den Abg. Neubauer von der Sitzung aus.

Als der Vizepräsident den Abg. Neubauer zum Verlassen des
Saales aussorderte, riese» die Kommunisten im Chor: „Abtreten !"
— Vizepräsident von Kardorsf verließ schließlich seinen Platz. Die
Sitzung ivar unterbrochen. Von den Kommunisten ivurde dieser

I Hergang mit stürmischem Händeklatschenausgenommen.
Nach Wiedereröffmmg der Sitzung forderte der Vizepräsident

die kommunistischen Abgeordneten Fadasch, Bciitling und Papke
wegen schweren Vergehens gegen die Ordnung des Hauses auf,
den Saal zu verlasscu. Gleichzeitig unterbrach der Präsident die
Sitzung um eine Viertelstunde. Nach Wiedereröffnung der Sitzung
befand sich der Abg Neubauer (Komm.) wieder im Saale , da Vize¬
präsident von Kardorfs zugcben mußte, daß er sich in der Person
geirrt habe. Tie drei anderen ausgeschlossenenkommniiistischeil
Abgeordneten waren nicht anwesend.

Vizepräsident von Kardorfs stellte»darauf unter großem Lärm
der Kommunisten fest, daß diese drei Abgeordneten sich einen Aus¬
schluß auf acht Tage zugezogen haben. Weiler wies er den kom-
uiuitistischeit Abg. Maddalena wegen beleidigender Zurufe ans
dem Hause und erteilte erneut dem Reichsinneiimiiiister Severing
zur Fortsetzung seiner Rede das Wort . Kaum aber hatte Severing
begonnen, als" a>is deit Reihen der Kommunisten eruciit« belei¬
digende Zurufe laut wurden . Der Vizepräsident von Kardorfs
schloß darauf auch den Abg. Koenen von der Sitzung aus iiud unter¬
brach die Sitzung wiederuni auf kurze Zeit.

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet war , stellte Vizepräsi¬
dent von Kardorfs fest, daß sich der Abg. Koenen, da er den Saa!
nicht verlassen habe, den Ausschluß aus acht Tage zugezogen habe.
Er forderte ihn nun nochmals zum Verlasse» aus. Unter stür¬
mischer Zustimmung der Kommunisten ries daraus Abg. Koenen:
„Der Bluthnnd Severing darf nicht zum Wort kommen!" —• Bei
den Sozialdemokraten ertönten laute Pfuirufe . — Die Sitzung
wurde wieder unterbrochen. In der Pause wurde» die Tribünen
geräumt . Inzwischen hatten auch die Abgeordneten der anderen
Parteien größtenteils de» Saal verlassen. Als die Räumungs¬
altion beendet war. verließ auch Abg. Koenen den Saal.

Eine Schülerin, die 31 Einbrüche verübt hat.
Peine,  5 . Dezember . Eine aus ltzadcnstcdt stammend«

15jährige Schülerin ist seit einigen Tagen aus ihrem Eltern¬
haus verschwunden . Nachdem von den Eltern Anzeige er¬
stattet wurde , verlautet jetzt polizcilichcrscits , daß die „ junge
Dame " nicht weniger als 31 Einbruchsdirbstählc in de» letzten
Wochen im Kreise Peine ausgcsiihrt hat . Vis jetzt ist es noch
nicht gelungen , der jugendlichen Verbrechcrin habliast zu
werden.



Lokales
Hochheim a. M ., den 5. Dezember 1929

80. Geburtstagsfeier der 1869er Kameraden
und Kameradinnen.

Eine würdige Geburtstagsfeier haben sich die 1869er am
Samstag -abend im Saale „Zum Frantfurler Hof" arran¬
giert. 60 Lenze ihres Lebens sind vorübergegangen, ohne Ge¬
legenheit zu finden, Jahrzehnte ihres Erdendaseins in gesel¬
liger Form und Feier zu beschließen. Zum 60. Wiegenfeste
gelang die Geburtstagsfeier umso herzlicher und Kamerad¬
schaftlicher. In den gesellige» Räumen des „Frankfurter
Hofes" fanden sich am Samstag abend alle die alten Geburts¬
tagskinder, die sehr zahlreich der ergangenen Einladung folg¬
ten. Längst vor der offiziellen Eröffnung trafen sich hiesige
und auswärtige 1369er zu mitunter rührenden Begrüßungen.
Ergraute Mütter und im Leben abgehärtete Männer , die sich
jahrzehntelang nicht wiedersahen, nicht mehr dem Aussehen, oder
dem Namen nach kannten, begegneten sich bei dieser Gelegen¬
heit in herzlicher Kameradschaftlichkeit. Kamerad Herr Tobias
Siegfried eröffnetc die Veranstaltung, begrüßte alle Erschiene¬
nen freudigst und gab einen kurzen Ueberblick über die Ent¬
wicklung dieser Feier. Er gedachte aber auch der Verstorbenen
des Jahrganges in ehrender Gedenkrede. Während die Musik
den Trauermarsch „Ich hatt ' einen Kameraden" ergreifend
zu Gehör brachte, erhoben sich die Gäste zu Ehren der Ver¬
storbenen. Ein Enkelkind eines 1869ers, Elschen Keßler, be¬
grüßte die Erschienenen mit einem fein rmd lie b vorgetrage¬
nen Prolog und wurde mit vielem frohem Dank belo hnt.
In das äußerst gemütliche Programm teilten sich im Verlaufe
des Abends Herr Robert Gr eiling aus Höchst am Main als
Humorist mit vielen frohen Weisen und Spässen, eine Kame¬
radin mit einer Begrüßung, die Kameraden Herr Westenber¬
ger und Herr Heger mit spaßigen Gedichten und mit vielem
Eifer der Musikverein von Hochheim. Ganz uneigennützig und
mit freudiger Anteilnahme fanden sich noch zu äußerst ange¬
nehmer Abwechslung und Unterhaltung die Sänger im fröh¬
lichen Kreise: Herr Leicht trug zwei Bariton -Soli mit viel
Gefühl und Verständnis vor und der Gesangverein „Lieder¬
tafel" war so begeistert, gleich eine größere Zahl seiner schön¬
sten und besten Chöre zu Gehör zu bringen. Der Verein konnte
nicht vollständig erscheinen, sein Gesang aber hat allgeniein
überrascht. Alt und Jung fanden Zeit und Muse nach Be¬
lieben das Tanzbein zu schwingen und so der großen Freude
Ausdruck zu verleihen. Als aber spät nach Mitternacht sich die
ersten auf den Heimweg machten, schlug den Glücklichsten un¬
ter den Geburtstagskindern noch keine Stunde ! Jnr Gegen¬
teil : sie freuen sich schon jetzt darauf , auch ihren 70. Ge¬
burtstag in gleicher Einmütigkeit und Freundschaft zu fei¬
ern.

Karl Möbus.
—r. Kauft Wohlfahrtsbriefmarken . Diese sind amtliche,

vollgültige Postwertzeichen für In - und Ausland und haben
postalische Giltigkeit bis zum 30. Juni 1930. Die Auf¬
schläge sind so gering , daß sich jeder ohne merkliches Opfer
an dem Hilfwerk beteiligen kann. Die 5-Pfg .-Marke kostet
7 Pfg ., die 8-Pfg .-Marke 12 Pfg ., die 15-Pfg .-Marke 20
Pfg ., die 25-Pfg .-Marke Z5 Pfg ., und die 50-Pfg .-Marke
90 Pfg ., die Vildpostkarke mit eingedruckter 8-Pfg .-Marke
nur 12 Pfg . Die Marken werden bei den bekannten
Wohlfahrtsstellen und den Postanstalten verkauft.

Wer istBeef und Steak ? — Wollen Sie Tränen lachen,
dann machen Sie am Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr
im Kino die Bekanntschaft von den beiden verrückten Ko¬
mikern Beef und Steek . (Siegfried Arno , der Dünne und
Kurt Carron , der Dicke.) Beide sind die Hauptdarsteller
in der übermütigen Filmgroteske : „Aufruhr im Jung¬
gesellenheim". Es ist bestimmt der lustigste Film , den
Sie in letzter Zeit gesehen haben , denn diese beiden deut¬
schen Pat und Patächons wirken nicht nur durch ihre
Figur , sondern auch durch die sie umgebenden Situationen
komisch. Vorher das gute Beiprogramm . — Am Montag
läuft das Wilüwestdrama : „Tom , der Rächer", mit dem
tollkühnen Cowboy Tom Tyler und das lustige Beipro¬
gramm . Eintritt 50 und 70 Pfg . — Nächste Woche sehen
Sie die Filmsensation des Jahres , den phantastischen
Zukunftsfiilm : „Die Frau im Mond ".

Das Schlafittchen.
Seit dem 18. Jahrhundert hat sich die Redensart jemand

beim Schlafittchen nehmen oder kriegen aus der volksmäfsigcn
Rede (besonders Mittel - und Niederdeutscher) auch im Schrift¬
tum durchgesetzt. Das Grundwort Schlafiltich, eigentlich
Schlagfittich(ähnlich der obersächsische Schlaiot ein Schlagetot),
seit 1743 belegt, bezeichnet den Flügel mit Schlag- oder
Schwungfedern, zunächst dem der Gans , an dem man dieje
packt. Es lvnrde übertragen auf den Zipfel, den schleppen¬
den, herabhängenden Fittich am Flügelkleide, den Schoß am
Rock, auch auf den Kragen, an dem man ja auch einen nehmen
kann, und lvie unter Kragen hier ursprünglich der .Hals oder
die Kehle zu verstehen ist, so vertritt auch daS Schlafittchen den
Nacken oder die Gurgel , an der man einen packt. Im 17. und
18. Jahrhundert bediente man sich dazu auch der Kartause, d. h.
eigentlich des Kragens oder der herabhängenden Kapuze, wie
sie zuerst die Kartäufermönche trugen. Diese sind aber benannt
nach der Karthusia, d. i. Chartreuse bei Grenoble, wo 1084 der
Orden gestiftet wurde. Das Gegenstück dazu ist neuerdings die
Krawatte , d. i. die .Halsbinde, an der niau jemand packt.
Landschaftlich ist auch die Parabel dazu geeignet, womit man
aber genau genommen die Perücke (noch bei Lessing Porücke)
oder dcii Schopf meint. Aus dem norddeutschen Sec- mit).
Schifserlcben stammt der Kanthaken, ein eiserner Haken, den
man an die Kanle schwerer Kisten und Fässer schlägt, um sie zu
fassen und zu lieben; ihn glaubt man auch bei Menschen an-
ivendeii zu müssen und sagt dann ivenig sachgemäß, man ivolle
jemand beim Kanthaken nehmen.

Ein Zwiegespräch.
Was schauet ihr mich jo leidvoll an,
ihr Krüppel , Sieche und Blinde?
Das Kreuz euch niemand fortnehmen kann,
kein Vater dem liebsten Kinde.

„Wir dürsten nach Trost und Freude allein.
Ach möchte für uns bald Weihnacht sein !"

Ich habe ja nichts, ihr seid zu viel,
an tausend ! — wie soll es gelingen?
Ob ich euch alle erfreuen will,
ich kann es nimmer erschwingen.

„Oh bitte für uns und bitte recht schön,
so werden wir selige Weihnacht sehn !"

So komm ich im Namen der Elenden hier:
Ihr milden und guten Herzen,
o schaut nur her und helfet mir
durch Freude tinderu die Schmerzen.

Da jauchzt im Chor das Elend und Weh:
„Ehre sei Gott in der Höh !"

Gaben freundlicher Liebe zur Weihnachtsfreude seiner leiden¬
den Pfleglinge nimmt dankbarst an D. H. Brau , Superintendent
i. R ., Angerburg O ipr ., Krüppelanstalten . (Postscheckkonto Königs¬
berg Pr . Nr . 2423). _

Befreites deutsches Land.
kin Blick vorn Ehrenbreiistcin auf das flaggengeschmückte

Deutsche  Eck , wo Rhein und Mosel sich vereinen.

Das Schwert von Thule.
Roman von Lcontine von Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner & Comp„ Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

32. Fortsetzung.
„Ich dachte es mir . Denn Ihr spracht schon im

Fieber davon. Aber anders als jetzt. Warum ist der
Lämmerzahl nimmer gekommen die ganze Zeit und hat
Nachfrage gehalten nach Euch?" ,

Sie zuckte die Achseln.
„Er wird nimmer gewußt haben, wo ich bin, Herr

Otto ." —- —
Der lachte laut und hart.
„Dabei weiß jedes Kind in Mecklenburg und in Pom¬

mern, daß Herzog Bogislaws Ueberfall bei Kummerow
gewesen. Aber hier hat niemand gefragt nach Euch."

Heilwig nickte.
„Er sah mich vielleicht mit meiner Wunde blutend

liegen und dachte, ich wäre nimmer am Leben."
Jetzt ln '. .] ",'  Herr Otto mit den Zähnen , daß es

klang, als sei ein wildes Tier im Zorn.
„lind hätte er Euch gesehen in Eurem Blute , so hätte

es ihm noch viel weniger Ruhe lassen dürfen bei Tag
und Nacht. Hätte er das gesehen, von Ort zu Ort wäre
er gezogen und hätte geforscht nach Eurem Verbleib.
Nein, nein, Heilwig, der Mann kann nicht mehr leben,
sonst hätte er längst Euren Aufenthalt erkundet."

Da legte sie die Hände ineinander wie ein bittend
.Kind und sah ihn an.

„Oh , Herr Otto , so helft Ihr mir , die Wahrheit zu
erfahren . Verschafft mir sicheres Geleit nach Demmin,
damit ich wisse, was mit ihm sei."

Er sah die Angst und Not in ihren Augen, und daß
alles Nor gewichen war aus ihren Wangen.

Da packte es ihn wild und jäh, daß er hart nach
ihren Händen griff und sie festhielt.

Dicht an ihrem Ohr war seine heiße, zitternde
Stimme.

„Liebt Ihr denn so sehr, Heilwig, dirß Ihr also in.
großer Angst seid um ihn ?"

In Todesangst hatte sie sich losgerissen und war
zurückgewichen in den tiefen Schnee.

„Oh , fragt mich nicht, Herr Otto , fragt mich nicht!
Nur das eine >veiß ich, daß ich ihm mein Wort gab,
um einer anderen willen. Das muß ich nun halten, bis
in den Tod."

In schweren, kurzen Stößen ging sein Atem.
„Ich laß Euch nicht fort von hier, Heilwig. Nicht

nach Demmin und nach Rostock. Dieweil ein Leiden in
Euch ist, wenn Ihr nur daran denkt. Oder meint Ihr,
ich sei blind ? Meint Ihr , ich hätte Euer wehes Flehen
nimmer gehört, als Ihr damals im Fieber lagt ? Sie
haben Euch umsponnen mit List und Hinterlist , die hab¬
gierigen Krämerseelen in der Stadt . Aber bei Gott!
Es hat Otto Maltzan ein gutes , scharfes Schwert , das
wird all das Gespenst durchschneiden, so Eure Seele ver¬
dunkeln will !"

Er hatte drohend gesprochen und mit der Linken
an den Schwertknauf gefaßt, der im Gürtel stak. Da
flaminte auch ihr Stolz auf, und sie raffte sich zusammen.

„Es hat mich niemand umsponnen mit Lift und
Habgier, Herr Otto . Freiwillig gab ich mein Wort . Und
wie ich es gab, so muß ich es lösen. Und wollt Ihr
mir kein Geleit geben gen Demmin, so suche ich allein
den Weg. Denn ich muß Gewißheit haben über Fridolin
Lämnierzahls Schicksal."

Tn lachte er. Aber seine Angen brannten in Zorn
und Not . ,

„Versucht es, Heilwig, wie weit Ihr kommt. Tie
Straßen und Wege liegen tief voll Schnee, und lvo kein
Kriegsvolt in den Wäldern haust, da tun es Wolf und
Bär . Ihr werdet nimmer weit kommen, ich gebe heute
uoch Befehl aus bei Knecht und Gesinde, daß, wer Euch
findet auf Maltzanschem Land, Euch fängt und zurück¬
bring !: zu mir ."

'Sie sah ihn lange und traurig an.
„Das dürft Ihr nicht, Herr Otto . Dieweil Ihr

eil stmalS selbst sagtet, daß ich frei und nimmer Eure
Gefangene fei/'

# Wieviel deutsch sprachige Zeitschriften gibt es?
Deutsche Bücherei, die bekanntlich die Aufgabe hat. das derüls^
Schrifttum des In - und Auslandes lückenlos zu sammeln,
auf Grund ihrer Bestände sestqestellt. daß es zurzeit nwj

-r - 0,1 onn s.:rjL' - - deutscheiveuiger als 24 900 periodische Veröffentlichungenin

■Tarmstadt. (D e r
.ßse i d der hessij
IcheStaatsministerium
Staatsbehörden angci
Bn, ob die Staatsbeam
Aich den. Ver sassung

Sprache gibt. Von diesen sind 11086 Zeitschriften im eMÄ geleistet haben '
Sinne des Wortes, dasffjeißi Veröffentlichungen, die rcgelmatz^ ein*j ^ chträgliche
oder zwangslos in Abständen von einer Woche, einem veranlassen

— Jährliche V«s' 11einem Vierteljahr oder ähnlich erscheinen, ^ ayrna-e ~ ■■
öffentlichnngen, zu denen insbesondere Jahrbücher , Jahrs »' z -Larmstadt._('■£'
berichte, Kalender, Adreßbücher und Kursbücher zählen, E
es 7652, und Serienlverke, das l>eißt Veröffentlichungen,/ : - . . . . ,
an sich selbständig, aber mit fortlaufender, keinerlei zeitlicĥ^ JÜS'i/ e
Begrenzung unterworfener Zahlung und einem gemellisa"^ ? '5 Hessen enthält. -
Obertitel erscheinen, 6189. Die Gesamtzahl der bei der wfteljenöen Strcit
scheu Bücherei seit ihrer Gründung im Jahre 4912 gesammelte« »werden.
periodischen Schriften mit Einschluß der inzwischen wieder
l»scheuen beläuft sich auf 45 298. Es haben also im Verlaus """
16 Jahren 20 398 in bestimmten Zeitabständen erscheinetI I,, .-
Druckschrift» ihr Erscheineit_eingestellt, das sind im Du^ ^ tc zum' Äbstimmuschnitt 1275 jährlich »der 4 täglich.

Wilhelm von Polenz . „Liebe ist ewig . " , zchM Kltb  , fl fcid,y

Ikn-Darmstadt) den
^ 0I1iflU'E»>Stellvertreter Legc

(Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiser-VerlagbeutffibS 'bÄtfJt-
nt. b. H., Berlin -Charlottenburg 2.) Polenz ist durch ™ E,pr
feine Beobachtung seelischer Regungen und die Mensch!/ A Waldmichelbach, i
feit seiner geistigen Haltung mit Fontane nahe verwand- ^igshasen stammende
In diesem Roman schildert er die Geschichte eines prE ff dieser Tage. Rache
tigen , lebensvollen jungen Mädchens , das tapfer d( n,t dem Meffer adste
mühevollen Weg seines Schicksals geht, immer aufrichW .iun zweiter Schuß, ,
gegen sich selbst, immer dem Ruf seines Gewissens folgen̂ tz der cood auf der
auch wenn Verzichten von ihm gefordert wird . SflJjJ A Frankfurt a. M.
Tolstoi hat die Welt darauf hingewiesen , daß Deutschla" iwrduetenversammlu»
in Wilhelm von Polenz einen Erzähler großen Forma'' billiger Feuerwehren
besitzt. Auch diese Ausgabe zeichnet sich wieder durch Frankfurt a. M.
vorwiegend schöne Ausstattung und durch den erstaunst̂ »sberichtes liegt ein
geringen Preis aus . (Halblederband 3.70 Nm .) 3^  jint bestehen in Hetzer
Eigenschaften , die jedes V. d. B .-Buch kennzeichnen. ,

Ass Nsh«si>Fers
Sie Moneten bei der KreiOnMe

ist die älteste die
)r, die jüngste, 1929 g
A Frankfurt a. M

ftoh l e it.) Ter Polst
k>n Scidenhaus in dc

30. November bis

Wiesbaden , den 3. Dezember. Heute begann vor Offenbar ist da
Erweiterten Schöffengericht der von uns angekündlg ' "
Prozeß gegen den früheren Direktor der einstigen Kre> û rn ' handelt,
sparkasse des Landkreises Wiesbaden , Elowczewski, ff" ^ ct rajlt| urt
Kassenrendanten Müller und die Kaufleute Krapp , M«» , Altve tc ra ne n.

Farben und Arten
"enbar ist da¬

worden, da l

A Frankfurt a. M,̂vuj|cin.ciiuu incii unv viv -- --. v n
und Strauß wegen der Vorgänge bei der KreissparkE ' erklärt, daß
Der Direktor und der Rendant haben sich wegen UntreU8^ ch'.'ff̂ „ 1864/66 u
falscher Buchführung und Amtsunterschlagnng , Marx auch i» diesem §
Strauß wegen Beihilfe , Betrugs und Hehlerei und SlraU» g^ ar f vor
und Krapp wegen Nötigung zu verantworten . BekaNmi'.igkeit soll wcitherzl
lich hatte es sich bei einer Revision herausgestellt , ^ Wännt werden, wenn
der Direktor ohne Wissen des Vorstandes Kredite ge
migt und dadurch die Sparkasse um größere Beträge,_ - vlv V ^ UUW | | l . will . ,

schädigt hatte . Mit den Spargeldern der KreisJparka ^ u £f it r tc r Ga s
A Frankfurt . (A u
tn f f it r t c x 1
»er soll eine <

zen wer ^ "s»uug Aufsichtsratswc
wohl diese Woche in Anspruch nehmen . Der Aneklag '^ st der Oberbürgermei

sollen ein Sektausschank sowie eine Bar und Diele 'Ober soll eine a . o. l
Essen finanziert worden sein. Die fl?erhandlnngen wereffHm,„„ Annickisratswc

Glowczewski, der bei seiner sich bis nach 6 Uhr abck̂ / A'gxsitzender, aus de>
hinziehenden Vernehmung auf viele ihm vorgelegten ä^ Ae tritt der städtische
gen nur ausweichend antwortete , hat bei der KreissP^ ?!»- und Gasamt
kasse seit Sommer 1927 ein Gehalt von 16000 bezô ff Non (Metallaesellschr
Er gab an , infolge starker Konkurrenz sei er vom Vorstms -iral vorgeschlagrn.
- - ' » ' ■■ - - ■ - ■ - ialHina Delbrück, Schicktbeauftragt worden , die 1924 gegründete KreissparkJ
bankmäßig zu betreiben . Essei auch mit Zwischenkrevln. j Auffichtsrat zuruckuvanrmaglg zu oerreioen . rvs jei aucy mir <jwiicyenrrev;- . j»™- ■;
gearbeitet und dabei in einem Jahr 63000 Mark verdC / cht von Price TatcijeiiDueuei . uuu uuuti ui uiit ' m v)ui ) i uouou wiuu I. 7 *
worden . Eine größere Ausdehnung der KreditgeschM/'">>veröstentlichung. awurden . Vsinv  ytuytur uct nicuuyt |»*r . j, | 'n*-. v ^
über die Grenze des Landkreises habe begonnen , als "»rgenommen. -
Ki-picisnnmit vom Kciiifmiinn Strauß in Verbindiin ^dem RWE . zu)tey,

damals viel benutz ^ kfurt estw Optron
Kreisspackasse mit dem Kaufmann Strauß in Verbin
getreten sei. Strauß stellte die damals viel benN„ . , . , .
Bajazzo -Apparate in verschiedenen Städten auf . >asgeseltjcyasl

i A Frankfurt a.
'*?n JtalieneA Darmstadt. (Das befreite Gebiet an  Hesse "', ff:

?R
r ».

Der Obevpräsident der Rheinprovinz, Dr . Fuchs, hat foltẑ j >fcl,en"Italienern zu
des Telegramm an Staatspräsident Adelung gerichtet: Aerstecherei und Sch!
befreite Gebiet dankt aufrichtig für die warmherzige Ante»: ttse Schüsse gewech
nähme und wünscht sehnlich, das; auch dem schwergeprüft " bin vinen Beinschuß
Hessenlande bald die Freibeit betchieden lei."

Da sprang es wie jähe Glut über sein Gesicht , al^
schämte er sich. Und dann sagte er rauh , fast unbeholfe '' '

„Man muß Euch zu Willen sein, Heilwig. Und
sollt Gewißheit haben über den — den Lämmerzahl . JE

'ch einen Messerstich
M,schuß, verletzt ins
ü Frankfurta. M. i

. ' Haufe Schulstraße i
Masten Fuß eines
■ siel auf das Kind.

reite morgen selbst nach Demmin und bringe Euch W'
scheid." ^

An ihr vorüber ging er dann , steil und aufrecht i»'"
mit hartem , verschlossenemGesicht denr Hochwald zu.

j dem Herd stehenden
jtllvi >1.1 G der Kiuliel

Ganz still raffte Heilwig ihre Tannenzweige
sammen, ganz still und langsam ging sie gesenkten Hau!̂
tes zur Burg zurück.

Es war die Wintersonne derweile hinter gra>E'
Schueeirolken versunken.

Es war am Nachmittag desselben Tages . HeillviZ

»rz nach der Emlicj
A Klein-Auheim.

fflop-Gnmmiwerken
Klein-Steinheim ü

baüse wegzufahrem
Al hatte, wurde sic v

>ni: einer Eisenstaii
.. Hilfe, so daß Eint

Täter die Flucht c
ffch nm einen Rachea
''ttelt werden.

war still und ernst der Bogttn zur Hand gegangen, den" 0
es gab noch viel zu tun zum Fest. Jetzt kam die / -"igsmannschaft w
aufgeregt in die Kammer gehumpelt, wo Heilwig
Spinnrad saß. ...

„Nun schicken sie Botschaft ans Wolde her, daß st

noch Fische haben wollen sogleich. Es sind doch die Fis^kästen auf dieser Seite fast leer. Nur am Nordufer
Sees hat der Vogt die großen, vom letzten Fang
verstaut . Wenn er doch heimkäme vom Gejagd mit
Otto zusammen. Dieweil der Fischknecht krank liegt
nimmer hinausfahren kann." *

Heilwig schob das Spinnrad beiseite und stand " '
„Wo ist der Schlüssel, Vogtin ? Ich will hiniwJ^

fahren ans andere Ufer und Euch von den Fischen holen-
Tie Alte schüttelte langsam den Kops. j
„Das wird nimmer gehen, Frau . Denn die

ist lang und die Ruder sind schwer. Auch seid Ihr "
nicht kräftig genug, von der Krankheit her/r

Heilwig reckte ihre Glieder . „
„Ich fühle mich stark und gesund, Vogtin . Und h" c

gerade viel Sehnsucht nach hartem Schaffen in ..
Luft . Bin das Rudern gewohnt von Kind an , so
es mir niinmer schwer sällt ."

(Fortsetzung

A Rothenburg,

ffjffn. GZ handelt sich
,,'sßte Frau Karotin

!n die Fulda ging
. -2- Limburg a. L.
In ng v e ru r t e
ffinem heutigen ers
^rnbenaufsehers A

/ 'reis) lvcgen versuc
?'us. Die Angeklag:

schwierigen Be
,"cht haben, ihr An)
Mg, den Brand n
„Mnalkommissar W
zA'Jdstein mit ihrer

^taatsanivaltes lat
Lorch a. Rh.
n g h i n a b.)

ff a„ einer ungesch
«flcheinböschung hin
fl jedoch glück

IlGrer sowie ei'St.



bt es? ®!
, das öeutW
annncln , 6*
Z'-rzcit mM

in beuitw"
i im enge«'
o reqelinäW
incm Mw"
hrliche
>cr, Jahr^
zählen , <g

chinige», w*
clei zeitliche'

- Tarmstadt . (D er republika ni 1chc V erfas-
•<)$e i i> der hessischen S4 aatsbeamte n .)^ -rns

, wieder &
Verlauf
erscheinen^
im Durch'

« ... m  in« » muaKUM .* .! .hres Ressorts außer , -
Ach den. Ver fassungseid auf die deutsche und hewsche
liblik geleistet haben und , falls dies nicht geschehen sein
t, eine nachträgliche Ableistung des Berfassungseides
veranlassen.
a Darmstadt . (S t a a t u n d e v a n g e l i s che L a n d es¬
chein Hesse  n .) Dem Hessischen Landtag ist eine Regie-
^vorla-ge zugegonHen, die den Entwurf über die herein-
"gen zwischen dem Staat Und der evangeliM » Landes-

.- w/insaw «' ^ in Hessen enthält . Danach sollen die zwischen ^ taat und
N der Dcck ^ bestehenden Streitigkeiten durch ein Schiedsgericht be-

sammelte" ^ werden.

ch Tarmstadt . (D ie D u r ch f « h r u n g des V o I t s -
ljche i d s i n H e sse n.) Das hessische Gesamtunuistermm
heute rum Abstimmungsleiter für den Stimmncis -- >
K -Darmstadt ) den Ministerialrat Bornemann und zu

Rom »"-"«.Stellvertreter Legationsrat Dr . Heinemann m -. arm-
a? E. bestellt und 'gleichzeitig zur Durchführung dev »Wellen

st̂ dulck di-Entscheides die entsprechenden Bekanntmachungen m'lassen.
Menschlich Waldmichelbach . (T o d a n s d e r I a g dh - "

e verwanO -igshasen stammende Jäger Horbach vernnglnckte auf d i
ines prä-ch dieser Tage . Nachdem er cm Reh geschosien hatte und
tapfer de"Kit dem Messer abstechcn wollte , loste frch ans dem tz-e-
r aufrichl '»̂ ein zweiter Schuß , der dem Jager durch da» -der , ging,
ns folgeN̂ ß der Tod ans der Stelle eintrat.
ird . Schach Frankfurt a. M . (Feuerwehrtaguncps  Eme
Deutschla -!> rdnetenversammlung des Landesverbandes Hchflaer
>n Forwa 'Pilliger Feuerwehren findet am Sonntag den 8-
' durch ci»e‘ in Frankfurt a. M . statt . Neben der Erstattung des Gc-
' erstauntWberichtes liegt eine umfangreiche Tagesordnung vor
?m f Zö^ heit bestehen in Hessen 390 freiwillige Feuerwehren , tlnter
inen A ist die älteste die 1845 in Offenbach a. M . gegründete

fr, die jüngste , 1929 gegründet , besteht in Altcn -Bufeck.
I „ M (I ü r 15 000 Mark Seide
stöhle n ) Ter Polizeibericht meldet: Bei einem Einbruch
-in Seidenbaus in der Taunusstraße wurden m der Je"„ (Tl(“TN rt»v»hrtVi\
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tttoZu ' i*  2 . Dezember ch I . Seidenstoffe in
ForlenndArten  im Werte vo.i etwa 15 000 Mark ge-

s-» OII - «b», ist d»S Di -b-k»»t ,,» « Sils - *M$
geschafft worden , da es sich um e,n Gewicht von mehreren

* "^Frantsurt a. M . (Weih  n a chi s b ei  h i l U  f ü r
' A l t v ' t e r a ne  n .) Der Magistrat hat flch damit eni-

' K>den erklärt daß aii die bedürftigen Altveteranen «uv
Ô ld' iaeii 1864/06 und 1870/74 sowie an die Witwen von
lim auck in diesem Jahr eine einmalige Winterbechflse m
h bou  so Mark vor Weihnachten gezahlt wird . Die Be-
Aqkeit soll weitherzig geprüft und nn allgein - lnen dann
Ranitt werden , wenn kein höheres Enikonnneu als monat-
1150 Mark vorhanden ist.

/> ^ . flniinrt (A u f s i cht s r a t s v e r ä n d e r n » g e n

Jibej f0[( ciltc  a . o. Generalversammlung nut der -ragec-

legtenS ^ tt ^ r sEÄiM ^ mnt 'Waflcr - MMi
Kreiss > > - und Gasamt ' Dr . Schmude . Stadtverordneter D .
)0 bezog^ -ton (Akctallaesclls.chast A.-G, ) wird wieder in den Auf-
nVorsta " srat vorgesck,lagen. Für deii Bankier morgen von d r
'issvarka ^ "Na Delbrück Schickler & Eo ., Berlin , der deswegen aus

Kredites z,AW zurücktrat , weil auch für 1928 der Prufungs-
rk verdie "fcht von Price Waterhvuse nicht >» vollem Umfang zur
*;+„ofrh flf u■no roffent " efturtq angenommen wurde , wird keine Ersatz-to  tss w «-/bi»•>»
ÄV 'MMS öhi°»« Lf» “

f ^ Easgesellschaft des RWE . gesichert hat.
, A Frankfurt a . M . (Blutige Schlägerei z iv i -

Hess - ^ ' i- » Italienern .) Nachts kam es in der Moselstraße
hat folg-"' >scl,en Italienern zu einer großen Schlägerei , die in eine
htet : M -Hechecherei tind Schießerei ausartete Es wurden mehrere
iqe Ante'h irje Schüsse aewechselt. Dabei erhielt ein unbeteiligter
erqcprnf «t" «tut einen Beinschuß , während zwei Italiener der eine

ch einen Messerstich in deii Hals , der andere durch einen
ch/schuß verletzt iii 'S Krankenhaus gebracht werden mußten.
L Frankfurta. M. (E i n Ki n d zu T ode ve r br ü h t.)
^.Haufe Schulstraße 22 stieß bei», Spielen » n Kind au deii
«chaften Fuß eines .Küchenherdes Der Herd schlug um
) fiel auf das Kind . Zugleich wurde das Mädchen von der
l denr Herd stehenden kochenden Suppe derart verbricht , daß
l»rz nach der Emlicfcruug ins Krankenhaus ftarb.

«b. Klein -Auheim . (M o r d v e r s u ch ?) Die in den
chop-Gummiiverken iri Hanau beschäftigte ^ rau Hohmann
^ Nein -Steinheim ivar im Begriff , mit ihrem tlladc von
.̂ Xiufc ivegzufahren . Nachdem sie eine kurze Strecke zurück-
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(Wegen versuchter Brand-
>.- ung verurteilt .) Das Schwurgericht verurteilte
Jittern heutigen ersten Sitzungstage did 50jährige Witive
?Grubenaufsehers Wilhelm Runkler aus Blessenbach (Ober-
^lreisf wegen versuchter Brairdstlftnng zu 15 Monaten Ge-
Mis . Die Angeklagte , Mutter von sieben. Kindern und '

schwierigen Verhältnissen lebend, soll im Mai d.
Mckit gfld,», tftr Anwesen in Brand m  stecken. Ihrer Ein-

/X Wiesbaden . (B a upa u se a n de r U mgc l, u ng s -
st r a ß e W i e s b a de n — F r a n kf.u r t.) An der Um-
gehilngsstrccke Erbenheini , ein Teil des Wegezuges der Durch»
gangs -Autvmobilstraße Frankfurt a . M .—Wiesbaden und nach
Mainz sind die Erdarbeiten und Steinpackungcn zu Eiide ge¬
führt, ' so daß die Arbeiten eingestellt wurden . Bei ihrer Wieder-
allfnahine im Frühjahr 1930 wird die Straßendecke in Angrisi
genommen und durchgesührt , iind die Hofraite in Erbenheini,
die in der Linie der Straße noch steht, abgebrochen . Die Fahr¬
bahn der Umgehungsstraße hat eine Breite von 9 Meter » .

A Mainz . (3 er A bschicd d e s Provinzial-
d i r c k t o r s U s i n q e r .) Hier verabschiedete sich offiziell der
bisherige Provinzialdirektor Tr . Usingcr von den Beamten
des Kreisamtes und der Provinzialdirektion und stellte seinen
Dienststellen den neuen Provinzialdirektor Dr . Wchner vor.
Dr . Wehner sprach die Bitte aus , daß ihm die rheinhcssischc
Bevölkeruna in einer so schweren Zeit wie die augenblickliche
besonderes 'Bertrauen entgegeilbringen möge, wie dem schei¬
denden Provinzialdirektor Üsinger , der das Amt des Landes-
kommissars für das besetzte Hessen auch weiter behält.

— Mainzer Schlachtviehmarkt. Tein Schlachtviehmarkt waren
ziigcführt: 15 Ochsen, 6 Bullen , 659 Kühe oder Färse», 212 Kälber,
46̂ lliegeii, 986 Schlveine. Bezahlt lvnrdcn für Ochsen al ) 56—59,
•(,2) 44—52; Bullen t) 40—48: Kühe as 43—48, 6) 81—89, c) 25—29,
b) 18—20; Färsen a)  49 —59; Kälber c) 66—78, b) 48—65;
Schweine b) 73—76, c) 76—79, b) 79—81. Marktverlans : Groß¬
vieh schleppend. Ucberstand; bei Schweinen müßig belebt, bei
nachgebenden Preisen geräumt.

M hatte , wurde sie von einem maslienen Mann uverfaueir
4 mit einer Eisenstange schwer verletzt. Die Frau rief laut
...Hilfe, so daß Einwohner herbeieilten , worauf der mas-
N Tater die Flucht ergriff . Die Polizei ist der Ansicht, daß
M um einen Racheakt handelt . Der Täter konnte noch nicht
'"telt werden.

,%_ _ _ _ _ w
Vi.5, yUHUClt | IU.; iuu ., . |u; . mnu , .. . . . ^ .. , - - - BÜOkhe

"llßte Frau Karolinc Müller aus Bebra , die aus Schwer¬
in die Fulda ging.

.k Limburg a. L.

. -- ^wtycnburg , Fulda . (L e i che n f u u d.) Bon einer
j üniig.-,Mannschaft wurde eine Frauenleiche ans der Fulda
’̂ Ocrx. Es handelt sich wahrscheinlich um die seit drei Wochen

k iytyui uvi.|uu;u.i. Z,. . ’ .
,[tot§. Die Angeklagte , Mutter von sieben. Kindern und m

st schwierigen Verhältnissen lebend, soll iw " ßf" s «r
-ht haben , ihr Anwesen in Brand zu stecken.

H den Brand nicht verschuldet zu haben , stellten sich
J 'inalkommissar Wien -Frankfurt und Fcnerloschdirektor
A-Jdstein mit ihren Gutachten entgegeii . Der Strafantrag
Staatsanwaltes lautete auf 1̂5 Monate Zuchthaus.

Lorch a. Rh . (Mit dem Auto die Rhein-
,, 'chui,g hinab .) In voller Fahrt fuhr cm Personen
Z. an einer ungeschützten Stelle von der Rheinnferjtraße
tzHeinböschnng hinab . Der Wageii überschlug sich inehr-

blieb jedoch glücklicherweise dicht vor dcnl Wasser liegen
ifk'Führer sowie ein Insasse wurden am Kopf eryevLlch

Aus aller Welt.
□ Schwere Bluttat in Salzwcdel . In S 'alzwedel

ivurde eine schwere Bluttat aufgedeckt. Der Korbniacher Emil
Plane « hatte im Verlaufe eines Streites seine 50jährige Ehe¬
frau mit einem Strick erwürgt . Nach dieser Tat nahm er
ein Beil und zertrümmerte ihr die Schädcldecke. Sodann
flüchtete er nach Berlin , wo er sich der Polizei stellte.

Ü7 Ein entmenschter Vater . In H a t t i n g e n wurde der
Arbeiter Guttmann unter dem Verdacht verhaftet , iiichl mir
an seiner 14jährigen Tochter iind an seinem 47jährigen Sohn
Blutschande begangen zu haben , sondern auch^vor einem Jahr
sein achtjähriges Töchterchen, nachdem er sich an ihm ver¬
gangen hatte , in einem Brunnen ertränkt zu haben . Der Ver¬
haftete bestreitet bisher die ihm zur Last gelegten Verbrechen.

□ Tödlicher Ungliicksfall. In der Mitteldeutschen Basalt-
Industrie in Kirchhain , Bez. Kassel, ereignete sich ein tödlicher
" "' -all . Beim Abrollen eines Kippwagens wn -^- w

Johannes Dörr überfahren und sofort getöi

Industrie m Kirchhain , Bez. Rasiei , ereigneie zicy ein lovingec
Unglücksfall . Beim Abrollen eines Kippwagens wurde der
Arbeiter Johannes Dörr überfahren und sofort getötet.

□ Unter Mordverdacht verhaftet . Der Arbeiter Otto
Jabiu wurde in Mcrzien  bei Köthen erschossen aufgefun¬
den. Ta sich keine Schußwaffe im Zimmer befand , schöpfte
man Verdacht . Jabin lebt? mit seiner Frau in keiner glück¬
licheil Ehe . Frau Jabin soll sich in der Stacht nicht m der
Wohuung befunden haben . Da aber der dringende Verdacht
besteht, daß Jabin von seiner Frau und dercil Liebhaber er¬
mordet worden ist, lvnrden die beiden verhaftet . Ein Geständ¬
nis Haben die Verhafteten nicht abgelegt.

Ol Verhängnisvoller Slusgang einer Schwarzjahrt . Ter
Sohn einer Bonner Gemüsehändlerin weilte mit mehreren
Freunden und Freundinnen auf einer Tanzfestlichkeit in
Poppelsdorf  und lud diese später zu einer Fahrt mit
dem Lieferwagen seiner Mutter ein . Obgleich der juitge Mann
noch keinen Führerschein besaß, setzte er sich ans Steuer und
raste davon . Ter Wagen geriet ins Schleudern und prallte in
voller Wucht gegen einen Baum . Drei Personen wurden so
schwer verletzt, daß sie in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußten . Der leichtsinnige Fahrer erlitt nur leichtere Ver¬
letzungen.

O> Eine Jagdgesellschaft schwer verunglückt . Eine große
Jagdgesellschaft a >is Westfalen , die in T r c i s b a ch eine
Treibjagd abhaltcn wollte , erlitt unterwegs einen schweren
Unfall . Bei Dexbach überschlug sich eines der vier Autos . Zwei
Insassen flogen heraus und lvnrden schivcr verletzt, so daß die
Ueberführung in die Marburger Klinik erfolgen mußte.

Ol Bon einem betrunkenen Motorradfahrer überfahren.
Im Koblenzer Vorort Metternich  überrannte ei» betrun¬
kener Motorradfahrer ein dreijähriges Mädchen und verletzte
cs sv schwer, daß es dem Krankenhaus zugcführt werden
mußte . Nach dem Unglück versuchte der Fahrer , die Flucht
zu ergreifen , wurde jedoch von einigen Puffenten gestellt. A
erregte Menge versuchte, den rücksichtslosen Fahrer ,;u lynchen.

Rechtzeitiger Weihnachtseinkauf.
Wie jedes Jahr um diese Zeit , sv ertönt auch Heuer seitens

der beruflichen Vertretungen der Angestelltenfchaft der .Nus:
Besorgt die Weihnachtseiukäufe frühzeitig ! Dieje Mahnung ist
berechtigt. Die Zusammeuballuug des ganzerl Weihnachts-
aeschästes ans einige wenige Tage vor dem Fest bringt eine ge-
ivaltige Arbeitsüberlastung und unbillige Ueberansircngnug
aller Angestellten der Ladengeschäfte mit sich, die Tag und
Nacht , Werktag und Sonntag kaum noch zur Ruhe kommen.

Gewiß wird sich ei» Teil der Weihnachtsemkaufe aus geld¬
lichen Gründen immer erst knapp vor den Weihnachtsfeiertagen
abwickeln lassen. Aber es gibt doch auch eine ganze Menge von
Einkäufen , die ohlie Schwierigkeiten bei einiger lteberlegnng
und Bedachtnahmc schon längst vorher ausgefuhrt werden
können. Ueberdies slellcii gerade die Leute, die sich finanziell,
lveniqer schwer tun , ein großes Kontingent der spatkauser
und helfen so zu einer Zeit , in der alles kauft, ganz nnnvtig
den Andrang und den Trubel noch vermehren.

Wer es irgendwie möglich machen kann , der sollte, so
frühzeitig wie nur möglich, nach und nach jetzt schon nut seinen
Weihnachtseinkäufen beginnen . Er l)at dann oen Vorteil , daß
er in aller Ueberlegung und Ruhe auswählen und kaufen kann,
daß er in allen Geschäften alle Artikel noch reich sortiert vor-
sindet und daß er daher viel besser wie in der Unruhe unmittel¬
bar vor dem Feit wfi einen Preiswürdigen , guten ruid bmio
vlqendcn Einkauf sichern kann , rraiieveu yaiweu er umy
menschenfreundlich , weil er dazu beilrägt , die ungeheuerliche
Arbeitsüberlastung des in den Weihnachtswochen schwer ge-
plagten Geschäftspersonals zu vermindern.

3. Achtet ans Tierquälereien , insbesondere bei überladenen
Fuhrwerke » auf ausgefahrenen Wegen , bei Vlchtransporten,
bei Hausschlachtungen , auf den Markten , auf Tierhetzen . ~ n<i
Schutzmannschaft ist angewiesen , der Bevölkerung bei der Er-
slattung von Anzeigen behilflich zu sein. ^ k

4. Gänsestopfen ist eine Tierquälerei . Gestopfte Ganse sind
krank.

5 Nehmt euch der herrenlosen und schlecht gepflegten
Hunde und Katzen an . Schützt den Eingang der Hun ^ hutte
durch einen vorgehängten Sack vor dem Wnid . Auch Katzi-»
gönne man ein warmes Lager und stelle ihnen zur ^Wahrung
ihrer Reinlichkeit ein sauber gehaltenes Kästchen mit Sagemehl,
Asche oder dcrql . bereit . Ueberzählige Tiere laste man schmerz,
los töten und gebe sie nicht in fremde Hände , wo ste oft
qualvoll enden.

Die Lage der Reichsposi.
Wichtige Beschlüsse des Arbeitsausschusses des

Verwaltungsrates.
Ter Reichspostminister  Schätzt teilte in der

Eitzung des Arbeitsausschusses des VerwaltilNgsrates der
Deutschen Reichspost über die Verkehrslage im ^Okto-
b e r mit , daß der im September beobachtete, saisonmäßige An.
stieg auch im Oktober im großen und ganzen bei deii Hanpt-
verkehrsgegenständen angehalten Ijat. Zur Finanzlatzr
führte der Minister aus , daß die E i n nah m c n »i den ersten
sieben Monaten des Rechnungsjahres 1929 hinter den
Er w a r t u u g e n zurückgeblieben  seien . Es sei aber
möglich, daß in den verkehrsstarken Wintcrmvnaten der Rück¬
stand anfgeholt werden könne. Die weitere Entwicklung der
Einnahmen müsse aber aufmerksam bcobachict werde ». Ob
der Abschluß für 1929 dem Voranschlag voll enisprechen werde,
lasse sich zurzeit nicht beurteilen.

Ter Arbeitsausschuß  nahm einige vorgeschlagene
»Icnberuneeu der Fernsvrcch ordn ung  an . Sie
betreffen hauptsächlich die Verbesserung int Fernverkehr . Bei
dringende ^ Ferngesprächen kann der Anmelder künftig eine
bestimmte feste Frist für die Herstellung der Verbindung vor.
schreiben. Die H ö ch st d a u e r der Ferngespräche wird von
sechs auf zwölf Minuten erweitert.  Für Tagungen , für
die Uebertragung von Reden usw. können Ferilverbindungen
auf eine Stunde iind länger bereitgcstellt werden . Eine Reihe
von Erleichterungen ist filr das Znstandekoiiimcn von ^Ge.
sprächen vorgesehen, für die eine Persoil zu einer Sprechstelle
herbeigerufen ivird . Schließlich soll ebenso wie im alten Reichs-
postgcbict künftig auch in Bayern und Württemberg zulässig
sein, daß die Teilnehmer ihre N e b e n st e l l e n a n l a g e n
durch die Privatindnstrie Herstellen lassen. Die Aenderungen
treten am 1. Februar n. I . in Kraft . In der Sitzung wurdg.
auch Auskunft erbeten über das E i n d r i n g e n der
amerikanischen S chw a ch st r o m . I n d u strie  in
Deutschland und über die. daraus bei der Deutschen Reichspost
für die Beschaffung von Schivachstromerzcugungcn sich ergeben¬
den Auswirkungen . Die Verwaltung teilte mit , daß der in
der Presse wiederholt gemeldete und beschlossene Zusammen,
schluß deutscher Schwachstromsirmen unter Beteiligung der
AEG . und der amerikanischen International Telefone and
Telegraphe - Eorporation den Tatsacheri entspreche. Soweit die
beteiligten Firnicn schon vorher zu den ständigen Lieferern der
Deutschen Reichspost gehört hätten , würden die nach den Vor»
schristen der Deutschen Reichspost hergcstellten Gegenstände
auch weiter von ihnen bezogen werden . An neue Firmen könn.
ten Aufträge nur erteilt werden , wenn ein Bedürfnis dazu
vorläge oder wenn Apparate und sonstige technische Einrichtun.
gen angcboten würden , die gegenüber den bisher verwendeten
besondere tcchiiische oder wirtschaftliche Vorteile erbrächten.
Ohne diese Vorteile lüge kein Anlaß vor , von bewährten deut¬
schen Einrichtungeii zugunsten solcher ausländischem Ursprungs
abznqehen.

An der Hand des Gutachtens des ReichssparkommissarS
über die Persoualverhältnisse und einer Zusammenstellung de,
Entschließungen des Reichstages und des Bcrwaltungsratet
befaßte sich "der Arbeitsausschuß sodann mit den Personal¬
verhältnissen der Deutschen Reichspvst.

Tierschutz im Winter.
1. Füttert alle hungernden Vögel . Singvögeln streue mmt^

Körnerfutter an geschützte Stellen.
2. Durch Schutz gegen Nässe Mid Kälte in deii Ställen und

bei der Arbeit bewahrt Groß - und Kleinvieh pvr Krankheiten
und euch dadurch vor Schaden . Bei Pferden erwärme man vor
dem Anlegen des Gebilles die Eikenteilc tmcdb äteibcu ..

RllllMUkWMllM.
LönnerSlag , de» 8i Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zelt-

angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 12.15: Schallplatte »-
konzert. 13.15—13.30: Werbekonzert. 15.15—15.45: Stunde der
Jugend . 16—17.45: Konzert des Rundfunkorchsters. 18—18.2« :
Bücherstunde. 18.35: Stenographischer Fortbildungskursus . 18.40-
bis 19: Von Kassel: „Kommunale Finanzfragen ", Vortrag von
Dr . Stadler , Oberbürgermeister der Stadt Kassel. 19.05: Spani¬
scher Unterricht , erteilt von Tura Hcirhofs. 19.30: Stunde der
Frankfurter Zeitung . 20: Aus dem Frankfurter Opernhaus : Dar
Land des Lächelns. Operette in drei Akten (nach Viktor Leon) von
L. Hcrzer und F. Löhner, Musik von Franz LehLr. 22.80: Lite¬
rarischer Abend: „Die Wellblechhütte", Erzählung von Anna
Segherch Sprecher : Lothar Rewalt . 23: Kammermusik.

Freitag , den 6. Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 12.15: Schallplalten-
konzert. 13.15—13.30: Wervekonzert. 15.15—15.45: Stunde der
Jugend . 16—17.45: Konzert des Rundfunkorchesters. 18: Zwan¬
zig Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik. 18.20: Film-
Wochenschau. 18.30—19: Stunde der Bühne, veranstaltet in ®e-
nieinschaft mit dem Frankfurter Patronatsverein der Städtischen
Bühnen . 1. Alexej Tolstoi und seine „Komödie der Verjüngung ",
2. Aus Alexej Tolstois Schriften . 19.05: Briefkasten. 19.15:
„Tagebuch-Skizzen", vorgetragen von Otto Ernst Sntter . 19.30:
Schallplattenkonzert : Opern -Abend. 20.15: Von Stuttgart : Quer-
schnilt durch die europäische Musik seit Mozart . Dritter Abend:
1835—1845. 21.30: Von Stuttgart : Frauen vor Gericht, Bilder
aus dem Justizpalast . 23: Bon Stuttgart : Schlagerstunde. 0.30
bis 1.30: Nur für Kassel: Nachtkonzert.

Samstag , den 7. Dezember . 11.15—11.45: Schulfunk : Englisch
13.15: Werbekonzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert: Durcv
Deutschland. 15.15—15.45: Bon Kassel: Stunde der Jugend . 16
bis 17: Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 17—17.45:
Aus dem Pavillon Exzelsior, Stuttgart : Tanzmusik. 18—18.30:
„Kultur als soziales Problem ", Zwiegespräch zwischen Dr . Salo-
nivli und Dr . Georg Schmidt. 18.30—19: Stunde des Arbeiters.
19.05: Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbildung. 19.30:
Von Stuttgart : Musikalische Darbietungen . 20.15: Von Wies¬
baden: Kabarett . 21.45: Bon Stuttgart : Joachini Riugelnatz trägt
eigene Gedichte vor. 22.15: Von Stuttgart : Volkstümliche Musik.
23.15: Ans Mannheim : Tanzmusik



Samstag und Sonntag um 8.30 Ulir im U.T.
Lachen Sie Tränen über „Beef und Steak“ in

Aufruhr im Junggeseiienheim“
Montag : „Tom der Rächer“

»

© Drei Jahre Zuchthaus für einen Einbrecher. Vom
Linzelrichter beim Amtsgericht Nürnberg wurde der 27 Jahre
alte, mehrfach vorbestrafte ledige Arbeiter Karl Bäcker von
hier wegen vier Verbrechen des schweren und eines Ver¬
brechens des versuchten schweren Diebstahls im Rückfalle zur
Zuchthausstrafe von drei Jahren und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt . Bäcker hatte
aus Traueranzeigen in Zeitungen fcstgestellt, zu welcher Zeit
sich ihm günstige Gelegenheit zuin Einbruch in den Wohnun¬
gen der Hinterbliebenen bot. In vier Fällen gelang cs ihm,
185 Mark in bar und geringwertige Gebrauchsgegenstände zu
erbeuten.

MWe Mkamtmotmlseil der Stet Mtii.
Abschrift.

Gesellschaft zur Förderung Berlin H8, Den 23. 11. 1929.
der inneren Kolonisation . Kanonierstraße 17—20.
Siedlervermittlungsstelle

2108/29
An den Herrn Landrat des Kreises Höchst.

Die verstärkte Siedlungstätigkeit im Osten macht es not¬
wendig, daß die Umsiedlung von Bauern aus West- und
Süddeutschland größeren Umfang als bisher annimmt. Auf
der anderen Seite ist das latente und akute Bedürfnis des
west- und süddeutschen Bauerntums und seines Nachwuchses,

sich neue Eristenzmöglichkeiten in der Landwirtschaft zu ver¬
schaffen, immer mehr gewachsen. Dies war auch für die dor¬
tige Gegend festzustellcn. Deshalb hat sich die eviedlungs-
Vermittlungsstelle, die auf Veranlassung und mit Unterstüt¬
zung der Reichsregierung bei der Gesellschaft zur Förderung
der inneren Kolonisation, der Spihenorganisation der provin¬
ziellen Siedlungsgesellschaften, eingerichtet worden ist, entschlos¬
sen, ihre Arbeit zur Organisation einer zweckmäßigen West»
Ostsiedlung und auf dem Gebiete der Sicdlungsbeschaffung,
-beratung und -Vermittlung zu verstärken, auszubauen und zu
dezentralisieren, um keine zu starke Sonderwerbung der ver¬
schiedenen Gesellschaften aufkommen zu lassen und die Umsiede¬
lungsbewegung planmäßig und einheitlich gestalten zu können.
Zu diesem Zwecke sind mehrere Zweigstellen in den Gebieten
West- und Süddeutschlands, die für die Siedlerabgabe in
Frage konnnen, errichtet worden, für den dortigen Bezirk in
Kassel, Scharnhorststraße 2.

Die Arbeit der Stellen soll im engsten Einvernehmen mit
den an der Umsiedlung beteiligten und interessierten Organi¬
sationen u. Persönlichkeitendes Abgabegebietes erfolgen weil
uns insbesondere daran gelegen ist, die Auswahl des östlichen
Siedlungsgebietes, der Sicdlungsgesellschaft und des Sied¬
lungsgutes wie auch die Gestaltung der Ansiedlung selbst inehr
von den Wünschen der Heimat und den Bedürfnissen der Sied¬
lungsbewerber zu beeinflussen. Wir haben deshalb auch Wert
darauf gelegt, als Keiler dieser Stellen aus ihrem Arbeitsge¬
biet in West- und Süddeutschland stammende Persönlichkeiten
zu gewinnen. Diesen haben wir Gelegenheit gegeben, durch
längeren Aufenthalt im Osten und Beschäftigung bei Sied¬
lungsunternehmungen die Ansiedlungsverhällnisse genau ken-
nenzulernen.

Herrn Dr . Kiffmeyer, den Leiter der Zweigstelle Alittel-
deutschlands, haben wir angewiesen, insbesondere au ch mit
Ihnen in Verbindung zu treten, um die Möglichkeit einer Zu¬
sammenarbeit zu erwägen, gegebenenfalls mündlich zu bespre¬
chen. Wir wären Ihnen zu Dank v erpflichtet, wenn Sie ihn
unterstützen würden. Herr Dr . Kiffmeyer steht Ihnen auch

gerne als Redner für Versammlung
bereit, Sicdlungsinteressenten schr
zu beraten.

Sced

zur Verfügung
und auch Mch

Zvermi ttlungsstkE

Ffm.-HöchstDer Landrat
V. 4324.

Abschrift übersende ich zur s
Bekanntgabe , insbesondere aiw
usw. Falls dort Siedlungsb -n
ich auch mir Mitteilung zu m

An die Magistrate und Gm-
(zugleich Polizeiverw

27. November

Wird veröffentlicht . Anträge s
Hochheim a. M ., den 2. D>

nntnis und lvcl
- die Ortsbauer »k

hervortrcteil
gez- :

svorstände.
tujen)
schriftlich einzur^
r 1929.
Nagistrat : Arzl'^

Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben Tod bat es

in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefallen, meinen lieben Mann und treu¬
sorgenden Vater meiner Kinder

Georg Merkel
plötzlich und unerwartet zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Iflaria MerKel und Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag , den 6. Dezember
mittags 12 Uhr vom Sterbehaufe , Hintergaffe 58,
aus statt.

MUSIKINSTRUMEN
SCHALLPLATTE1

Ü!

NOTE

PJ .TONGER KOL
MUSIKALIENHANVl'Ü1
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wo
kaufen Sie Leder,
Schuhmacherbedarfsartikei
Gummisohlen und -Absätze, Aufnäh-
und Einlegesohlen, Fensterleder von
Rm. 0.60 an, Plattfußeinlagen von Rm.
1.50 an. Gebrauchte Fabrikleisten,
Schnür-Riemen und Schuhkreme am
besten und billigsten nur bei
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I 1840  j

1ASSAUISGHE LAflDESlfMK
IIIISSAUISCHE SPARKASSE
Unter unbeschränkter Garantie

des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
Wiesbaden einschließlich aller Städte , ins¬
besondere Frankfurt a .M., Wiesbaden ,etc. und
sämtlicher Landkreise mit ihren Gemeinden.

Ein gut erhaltener korflf» sich auch durch UM, - waffen. . . Beginne:Klnoma!og f-
nebst Filmen zu Ken Bcsatzungszoue

. , , , bet Koblenz, 'Anzusehen abends von ö '. wehte, ist die b(
IMelSiePStPaße 5. h “°̂en . In feierliche,

_ "Were rheinische Stad:
Deutschland hat ,

.Geiste. Und ganz DH m.■■a ii Wtzungszone bald di,dUSll
Eine

ist die Zierde des J ^ Reichstag
mit volltönendem häßlich der Beratuns
Doppelldilag , lowir

Ledei-Kandlunx krumkamp , Mainz
Ueutrauenplatz 2. am Dom(Kriegsläule)
Lederfarbe „Dämon“ zum Auffärben von Schuhen und
Lederwaren . Die beliebte u. bekannte Marke Ankerwaage

HIHI ■tim Bims

Empfehle passende

| Weihnachts -Geschenke:
Knaben - und Mädchen - Sdiulranzen / Koffer in allen
Größen / Aktenmappen / Berufstasdien / Einkaufs¬
beutel / Brieftaschen / Portemonnaie / Sportgürtel
Rucksädce / Gamaschen / Hosenträger usw.

( Besichtigen Sie bitte mein Sdiaufen$ter.
^Bernn. fflohr, Sattleru. Tapezierer, Rathaustr.
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iü,MS den Konkursen a>

tut Vorjahre , Wo
ark annabm. Wie

zu den allerbl ^
Tagespreisen

Jakob Lauer, * | 5tbjrgf flrf) r}iuterb
r- b, Daß die Kapit

imteln gefördert wer
^ stOe Grund für die
fr if-taft. Also so rasch

Kifende Neichssinan

Die zweite  H
Abnahme des Aonng

i Januar 1980 bce
über die Ratifi

' alles gut gehl
Odarationskonfereuz
"L auch der neue l
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